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1811 .

Die Elemente der Revolution in Paris .
Dem Werke von de la Hodde über die geheimen Gesell¬

schaften entnehmen wir noch folgende Schilderung :
Alle Revolutionen Frankreichs sind von Paris ausge¬

gangen ; die bei denselben thätigen Elemente werden in fol¬
gender Weise klassifizirt :

1 ) Die Studenten , d. h. derjenige Theil derselben, der
in den Klubbs , bei den Demonstrationen und anderswo
paradirt .

Die Studenten , welche studiren , haben niemals die Ehre
gehabt, die Aufmerksamkeit der patriotischen Redakteure auf
sich zu ziehen.

Die Jugend in den Schulen hat Chefs , von denen Einige
niemals eingeschrieben worden sind , Andere sich seit mehr als
zehn Jahren nicht mehr einschreiben lassen ; sie gehen regel¬
mäßig ins Büreau der reinen ( d . h . rein rothen ) Blätter ,
und bekommen da Instruktionen . Haben sie eine Weisung
erhalten, so laufen sie in alle Schenken des guarlier lstin ,
wo sie sicher sind , ihres Gleichen zu finden , da ein Theil
der Jugend noch die Vorlesungen besucht ; die Anführer be¬
geben sich auch dahin - und theilen dort einige Zettel aus , die,
von Hand zu Hand gehend , zugleich die Getreuen und Die¬
jenigen in Kenntniß setzen , welche die Neugierde reizen
mochte.

2) DieUnvermögenden ( Impuisssnts) . In diese Klasse
gruppiren sich die Advokaten ohne Prozesse , die Aerzte ohne
Praxis , die Schriftsteller ohne Leser , die Kaufleute ohne
Kunden , und die Masse naiver Leute, die nach der Rolle von
Staatsmännern streben , wenn sie die Politik in den Jour¬
nalen studirt haben . Unter ihnen sind Einige tüchtig ; aber
sie finden es unleidlich , durch Beharrlichkeit , wie die größere
Menge , es zu Etwas zu bringen ; die Andern sind untüchtig ,
und das sind die Feurigsten und Ehrgeizigsten . Sie Alle
sind ohnmächtig , denn das erste Zeichen der Kraft ist die
Geduld.

Die Stifter geheimer Gesellschaften und aufrührerischer
Pläne gehen aus dieser Kategorie hervor .

3) Die Zigeuner ( kollömos , die Herumstreicher ) . Es
gibt zum Theil überall , besonders aber bei uns , eine Klasse
von Phantasten , die einen Widerwillen gegen das gewöhn¬
liche Leben haben . Die Mehrzahl der Menschen sieht ein,
daß Ruhe und Vergnügen nur der Lohn der Arbeit und der
Entbehrung sind ; Jene wollen niemals arbeiten uud immer
genießen. Da dieses Leben , um es anständig zu führen ,
große Renten erfordern würde , die sie nicht haben , so bilden
sie eine Art von Tagedicbe - Gesellschaft , deren Lieblingssitz
die Winkelschenken sind . Die Provinz zählt nur wenige von
diesen Individuen ; sie ziehen sich alle nach der Hauptstadt ,
dem einzigen Orte , wo der Müßiggang blüht , wo Gemein¬
heit gedeihen kann. Es ist schwierig, anzugeben , woher
dieser Auswuchs der Gesellschaft sich relrutirt ; gleichviel von
oben wie von unten . Einige ihrer Mitglieder bleiben fast
redlich, wenn sie nicht zu feurig sind , oder wenn es ihnen
an Muth zum Verbrechen fehlt ; die Mehrzahl hat einen
Trieb zu Ausschweifungen , den sie um jeden Preis befriedigt .

In dieser Kategorie findet man dieHäupter der Sektionen ,
die Anführer der Barrikaden rc .

4 ) Das souveräne Volk , das heißt : der in Paris ge-
borne oder in den Vorstädten einheimisch gewordene Arbeiter .
Tapfer von Hause aus , Kämpfer durch Gewohnheit , ist ihm
jeder politische Tumult ein Spaß . Ein Gefühl stolzer Un¬
abhängigkeit , gesteigert durch die Lektüre revolutionärer
Deklamationen , macht ihn unfügsam gegen Schranke und
Gewalt . Er hat nie Anhänglichkeit für den Herrn , der ihm
Brod gibt, und haßt in Bausch und Bogen alle Andern ; die
Reichen , Würdenträger , und überhaupt was Regierung heißt ,
hält er sich für verpflichtet zu verwünschen. Diese Schilde¬
rung ist keine blose Erfindung von uns . Hr . Louis Btanc ,
der sich darauf versteht , sagt : das Volk scy roh und grob ;
es gibt aber für Hrn . Louis Blanc und Konsorten nur .ein
Volk , das in Paris . Der Organisirer der Arbeit fügt zwar
hinzu : cs sey nicht die Schuld des Volkes , wenn es so be¬
schaffen ist. Ganz richtig . Eben so auffallend ist es , daß
bei seinen wichtigen Eigenschaften , Muth und Einsicht , das
Pariser Volk sich dennoch so jämmerlich gängeln läßt . Die
offenen Sozialisten gestehen die Thatsache zu ; wenn sie die
Augen öffnen und rund heraus reden wollten , so würden sie
auch wohl gestehen , wer Diejenigen sind , die davon die
Schuld tragen .

5) Die Grillenfänger ( los Cobo - mouolio ) . Diese
Klasse ist mehr zu beklagen, als zu verwünschen. Im Grunde
wackere Leute, hören sie von Hrn . Bareste , dem Almanach -
schreiber, daß das Land schrecklich regiert werde ; von Hrn .
Proudhon , dem abscheulichen Mystifizirer , daß Eigenthum
Diebstahl sey ; von Hrn . Ledru-Rollin , dem von Gläubigern
umlagerten Millionär , daß die Patrioten Hungers sterben.
Jeden Tag zeigen ihnen Hirn- oder schamlose Journale Hei¬
lung bei voller Finsterniß , oder Nacht, wo der Tag leuchtet ;
dieselbe Uebertölpelung , auf tausend Arten zugestutzt, wird
stets aufs neue praktizirt ; dieselbe Lüge, auf hunderttausen¬
derlei Art gedreht , wird neuerdings aufgetischt, jeden Mor¬
gen im natürlichsten Tone , mit der Miene der sichersten Ueber -
zeugung dargcboten ; die Freunde , sie zu bekräftigen , sindda ; man liest die Blätter der entgegengesetzten Meinung

nicht , weil sie verkauft werden ; wenn man einen guten
Rath erhält , ko kommt er von einem Satten oder von
einem Spion ; und so werfen sich eine Masse wackerer
Leute, die eigentlich für etwas ganz Anderes in der Welt sind ,
den Thorheiten und Abenteuern in die Arme , und stören
täglich ihr Leben und das Anderer . Grillenfänger in Poli¬
tik und Sozialismus , vom Nationalgardisten an , welcher die
Republik unter dem Schrei : Es lebe die Reform ! herbei¬
führt , bis zu dem naiven Bürger , der sich an den Schwanz
des Fourierismus hängt , gibt es von allen Klassen und
allen Farben . -

Diese armen Leute dienen als Hebel, als Deckmantel, als
Aushängeschild oder als Kanonenfutter bei den Revolutionen .

6) Die Mißvergnügten ( los Uooontents) . Diese
Klasse besteht aus endlosen Elementen ; wir wollen aber be¬
sonders von den Personen reden , die der Sturz der alten
Negierungen in ihren Interessen oder ihren Neigungen ver¬
letzt hat ; — bei weitem nicht Alle dienen der Insurrektion
als Kämpfer ; aber die Mehrzahl hetzt dazu auf , theils durch
aufwieglerische Reden , theils durch Geldzuschüsse. Letztere,
Leute von Erfahrung , routinirt in den Schlichen des politi¬
schen Lebens , sind zu schlau , als daß sie eine Spur ihrer
Umtriebe zurücklassen. Instruktionen , Nathschläge , Hilfe ,
das Alles gelangt erst durch die dritte oder vierte Hand an
den Ort seiner Bestimmung . Nur die Polizei folgt im Dun¬
keln der Spur der Thaler und Jntriguen ; dennoch aber ge¬
lingt es ihr nur selten , die Anstifter auf der That zu fassen .

7) Die politischen Flüchtlinge ( los Uoluglos 1' uli-
tiiues ) . Sie sind ein Gift , welches sich Frankreich eingeimpft
hat , und das seine revolutionäre Krankheit noch vergrößert .
Die Freunde der Revolten aus allen Ländern , bei uns mit
unkluger Großmuth ausgenommen , treiben hier beständig zu
Aufständen an , da sie wohl wissen , daß ein Umsturz in
Frankreich den andern Ländern das Signal gibt .

8 ) Die Band iten ( los ömulits) . Der soziale Zustand
eines Landes in Revolutionszeiten ist immer sehr trübe , und
die Uebelthäter machen da guten Fang . Wohl schrieben
wackere Leute mitten an einem 24 . Februar auf Tafeln :
Tod den Schelmen ! Trotzdem wurden alle Shawle der Frau
Herzogin von Orleans weggemaust , der Wein in den Fässern
des Hrn . Duchstel rein ausgcleert , und in ganz Europa die
Juwelen der Familie Orleans öffentlich fetlgeboten . Daß
manche Meuterer dann Zucht und Ordnung handhaben
wollen , ist wahr ; lassen wir Gerechtigkeit widerfahren , wem
sie gebührt ; aber welch herrlicher Gewinn ! Man muß diese
Leute , die von Anderer Gut leben , in ihrem Wesen und
Treiben gesehen haben ; nun , gerade diese Herren alle ver¬
wandeln sich in glühende Vaterlandsvertheidiger , wenn die
Schlacht in Paris loöbricht . Sie kommen, mit der Patron¬
tasche an der Seite , der Flinte in der Faust , und fordern die
Bewachung der guten Plätze , wobei sie sich die Wahl der
Stunde zum Handeln Vorbehalten .

Man kann es daher für gewiß anschen , daß die Schaar
der Diebe , Spitzbuben , und Meuchelmörder in Paris niemals
versäumt , einen Theil der Helden des Tages zu bilden ,
wenn eine -Revolution entsteht.

Diese acht Unterabtheilungen scheinen uns die Gesammt -
heit der gewvhnlichen Streitkräfte der Revolution zu bilden ;
es trifft sich sehr oft , daß sie zusammen gehen ; Dies hängt
jedoch von den Umständen ab ; wenn die Sache übel ange¬
fangen ^u seyn scheint, so ziehen sich gewisse Korps zurück ;
wenn sie aber eine gute Wendung nimmt , und der Erfolg
sich schon herausstellt , kann man sich daraus gefaßt machen,die ganze Armee in Reihe und Glied zu finden.

Deutschland .
* Karlsruhe , 9. Aug. Der Vorstand der Gemeinde Knie¬

lingen hat uns eine Reklamation gegen die Bemerkung des
Berichtes der Karlsr . Ztg . über die dortige Wassergefahr zu¬
gehen lassen , in der es hieß , die Bewohner von Knielingen
hätten sich bei dieser Gelegenheit allzu saumselig bewiesen.
In der Berichtigung wird zwar die von uns gemeldete
Thatsache nicht in Abrede gestellt , dagegen aber ausgcführt ,
daß Jeder geglaubt habe, er solle eher an die Rettung seines
Privateigenthums denken , als an die Arbeiten an den Däm¬
men . „Jedermann wußte, " heißt es u. A . in der Berichti¬
gung , „ daß die Ueberschwemmung der Alb , die in Ettlingen
so großes Unglück verursachte , auch uns bevorstehe. Wegen
des anhaltenden Regenwetters , das wir Ende Juli und An¬
fangs August hatten , konnte leider das reife Getraide nicht
geärntet werden . Vieles , besonders Spelz und Weizen ,
war geschnitten und lag auf den Aeckern auögebreitet . Sonn¬
tag , den 3 . Aug ., war der Himmel heiter,,und nach manchen
trüben Tagen zeigte sich uns die Sonne wieder ; aber den¬
noch wurde es bei uns immer trüber , das Wasser nahm
schnell zu , und Jedermann fürchtete Schlimmes . In aller
Frühe strömte daher Jung und Alt hinaus , um von den
uns geschenkten Gaben der Felder zu retten , was möglich
war ; und während daheim inr Tempel des Herrn der Seel¬
sorger mit der um ihn versammelten kleinen Heerde zu Gott
um Gnade und Erbarmen flehte , hob auch draußen in Got¬
tes freier Natur mancher Vater , manche Mutter ihr Herz
im Stillen zu Dem empor , der ihnen allein helfen kann .

Nur die hereinbrechende Nacht hielt die Leute von ihrem Ge¬
schäfte ab. Die Nacht ist für die Müden Erquickung , hier
war es aber nicht der Fall ; erschöpft von des Tages Ge¬
schäften, mußten die hiesigen Bürger hinaus an die Nhein -
dämme , um niedrige Stellen zu erhöhen , schadhafte auszu -
bcssern. Montag , den 4 . Aug. , stehen alle Felder zwischen
dem Rhein und der Alb unter Wasser ; was gestern nicht ge¬
rettet , wurde , kann heute nicht mehr nachgethan werden . Der
Schaden , den die hiesige Gemeinde erleidet , ist nicht zu
schätzen . Wir haben hier viele Familien , die nicht eine ein¬
zige Kartoffel zu erwarten haben ; während sie im andern
Fall noch mittheilen könnten, bedürfen sie jetzt der Mitthei¬
lung ."

s- Durlach , 8 . Aug . In den hier so eben beendigten
Wahlen für den großen Bürgerausschuß hat die Ordnungs¬
partei durchgängig den Sieg davongetragen . Wir freuen
uns , dieses als Zeugniß des neu erwachten guten Sinnes der
Mehrheit unserer Bürger veröffentlichen zu können.

Sl- Mannheim , 8 . Aug . In einer der letztem Num¬
mer dieses Blatts wurde über die drohende Gefahr berichtet,
welche den Grundbesitzern unserer Stadt durch das Hoch¬
wasser am Neckar bevorstand , .indem das Wasser in der Nacht
vom 2 . d . M . den sog . Rosengarten -Damm zu überfluthen im.
Begriff war .

Durch die raschen und zweckmäßigen Anordnungen von
Seiten des Hrn . Oberstleutnant Dreper , welcher zur Zeit an
der Stelle des großh . Garnisonskommandanten fungirt , und
mit Hilfe des hier garnisonirenden Militärs und der Pionnier «
abtheilung wurde dem zügellosen Element Einhalt gcthan
und Schaden von den bedrohten Grundbesitzern abgcwendet.

Der Gcmeinderath unserer Stadt hat in Anerkennung
Dieses dem großh . Garnisonskommando mit Schreiben vom
5 . d . M . seinen Dank für die rasch bewilligte und in Folge
seiner Anordnungen mit Ausdauer und Geschick geleistete
Hilfe ausgedrückt , auch nicht verfehlt , der thätigen Mann¬
schaft durch eine Belohnung in Geld seine Erkenntlichkeit zu
beweisen.

st
* Mannheim , 9. Aug. Fortdauernd, wenn auch nur

allmählig , ist das Wasser im Fallen ; der Pegel wies heute in
der Frühe nur noch auf 8 ^ über Mittelwasser . Die Wasser -
bcschädigungen erweisen sich jetzt , wo man sie mit ruhigem
Auge ermißt , wenn auch der Einzelne in einzelnen Fällen
dadurch für den Winter brodlos geworden , für die Allge¬
meinheit doch keineswegs so beträchtlich , als es im ersten
Augenblick den Anschein hatte . Wenn rechtzeitig die geeig¬
neten Vorkehrungen getroffen werden , um eine künstliche
Theuerung zu verhindern , so ist kaum eine merkliche Preis¬
erhöhung der LcbenSmittel zu erwarten ; keineswegs wenig¬
stens durch Sachlage gerechtfertigt . Wer sich durch den Au¬
genschein ein Bild der eingebildeten außerordentlichen Was¬
serverheerungen machen will , der sieht sich in seinen traurigen
Erwartungen auf das freudigste getäuscht. Den meisten
Schaden hat der Rhein angerichtet , aber weit weniger bei
uns , als in Rheinbayern ; dagegen sind die Spuren der
Ueberschwemmung in dem Neckarthale fast vollständig ver¬
schwunden. Der Fluß ist in sein altes Bett zurückgekehrt
und nur noch unterhalb Seckenheim ist der thatsächliche Be¬
weis vorhanden , daß er seine gewohnten Ufer übertreten .
Dort ist noch eine ziemliche Strecke Acker- und Wiesenland
durch Horizontalwasser überschwemmt . Mehr stromaufwärts
bis über Heidelberg sind die Felder längst wieder wasserfrei
und ist auch die zu große Feuchtigkeit des Erdreichs durch die
heißen Sonnenstrahlen der letzten Tage verzehrt . Zwischen
Ladenburg und Edingen findet man nur einzelne wenige
Aecker , welche noch die Spuren der stattgehabten Ueber¬
schwemmung an sich tragen ; das Kartoffelkraut ist hin und
wieder vollständig mit Koth bedeckt ; es fehlt aber weiter
Nichts , als daß die Pflanze durch Regen rein gewaschen
werde , um ihre Blätter wieder respirationsfähig zu machen
und die Frucht zu zeitigen . Futterkraut und Wiesenwachs
steht in üppiger Fülle . Das Getraide ist größtentheils ein¬
gebracht , naßgewordenes an einigen Stellen noch zum Trock¬
nen ausgclegt . Der Aernteertrag ist hier ein mittlerer ;
die Gerste am kernreichsten . Die Tabaköpfianze ist in ihrem
Wachsthum noch zurück ; auch sieht man mitunter Blqtter ,
welche durch den Hagclschlag gelitten und zu Deckblättern
unbrauchbar geworden sind ; Mißärnte ist aber auch , mit
Ausnahme etwa von Heidelbergs Umgebung , im Tabak nicht
vorhanden . Nach dem Ausspruch von Sachverständigen
hat das geringe Wachsthum der Pflanze bis jetzt nicht viel
zu bedeuten , da bei Fortdauer guter Witterung das Ver¬
säumte bald nachgeholt ist, und die Blätter noch immer bis
zu der gewohnten Größe auswachsen können.

Nach Ausweis der Strafliste wurden im verflossenen Mo¬
nat in dem Polizeidistrikt Mannheim ( Land) 102 Strafen
verhängt , worunter aber keine über 16 Tage Gefängniß ;
meist wurde auf zwei- bis dreitägigen Arrest oder Geldstrafe
erkannt . Die Zahl der Straffälle rührt daher , daß unsere
Behörden , in anerkennenswerther Thätigkeit , nicht blos
Vergehen im engern Sinn , sondern auch sittenpolizeiliche
Uebertretungen vor ihr Forum ziehen. Im Polizeidifirikt
Mannheim ( Stadt ) wurden 111ndividuen bestraft, worun¬
ter zwei Nichteinheimische .



< München , 6. Aug . ( Augsb . Postz .) Es ist nicht un¬
wahrscheinlich, daß unser regierendes Königspaar demnächst
einen Besuch in Ischl machen wird , wo Se . Mas . der Kaiser
von Oesterreich einige Zeit verbleibt . Auch Se . kön . Hoh .
Prinz Karl wird nach seinem Eintreffen aus Baden -Baden
sich nach Ischl begeben, um als Proprietär eines k. k. Husa¬
renregiments seine Aufwartung zu machen.

Darmstadt , 8. Aug. ( Darmst- Z.) Aus guter Quelle
wird uns mitgetheilt , daß Hr . Professor v. Liebig die an ihn
ergangene Berufung von Seiten der Heidelberger Universität
nunmehr abgelehnt und sich für das Verbleiben in seinem
gegenwärtigen Wirkungskreise entschieden hat . Wir sind
überzeugt , daß die erfreuliche Nachricht , den berühmten und
hochverehrten Mann unserer Landesuniversität erhalten zu
sehen , gewiß in allen Kreisen unserer Heimath Theilnahme
finden wird .

Frankfurt , 4. Aug . ( Pr . Z .) Brieflichen Nachrichten
aus Kassel zufolge würde Staatsminister Uhden sich morgen
nach Breslau und der Kommandeur des 13. preußischen
Infanterieregiments , Oberst Graf v. Rödern , nach Wesel zu
seinem Regiments begeben. Der verhaftete vr . Kellner ist
nach Kassel transportirt und vor das Kriegsgericht gestellt
worden .

— Düsseldorf , 7 . Aug. Se . kön. Hoh. der Prinz von
Preußen wird , einen Tag früher , als Anfangs bestimmt war ,
schon am 12. in Düsseldorf eintreffen , am 13 ., nachdem er
die Truppen besichtigt, nach Münster gehen, auch dort der
Garnison die Parade abnehmen , und dann zum Empfang
Sr . Mas . des Königs am 14. in Minden sepn.

Hr . v. Kleist-Reehvw hat schon gestern Abend Düsseldorf
wieder verlassen , um zunächst die wichtigen Kreise Lennep
und Elberfeld in Augenschein zu nehmen. Er hat den ver¬
sammelten Landräthen besonders dringend empfohlen , ihn
mit den besonderen Wünschen und Bedürfnissen der von ihnen
verwalteten Kreise bekannt zu machen.

Die wichtigste 'Nachricht zum Schluß . Man hat die Rechts¬
gültigst des ministeriellen Erlasses , welcher die Einberufung
der Provinziallandtage anordnet , namentlich auch deßhald
angesochten, weil nur der König , nicht der Minister , zu einer
solchen Einberufung befugt scy . Ich erfahre aus sicherer
Quelle , daß eine besondere königliche Kabinetsordre ergan¬
gen ist, welche dem Minister des Znnern für dieses Mal die
Einberufung der Landtage sowohl , als die Ernennung der
Landtags -Marschälle überträgt . Von dieser Seite also würde
ein Einwand gegen die betreffende Maßregel nicht weiter er¬
hoben werden können .

Berlin , 6. Aug. ( Pr. Z.) Die Wahlen zu den Provinzial¬
landtagen gehen fast überall in der vorgeschriebenen Weise vor
sich . Nur in einigen Gemeinderaths -Versammlungen ist, wenn
gleich auch hier die Masorität für die Vornahme der Wah¬
len sich erklärte , von einer größer » oder kleinern Minderheit
ein Protest gegen dieselben unter dem Vorwände erhoben
worden , daß die Staatsregicrung gesetzlich nicht berechtigt
sey, die früheren Provinzialvertretungen wieder einzuberu¬
fen und Neuwahlen für dieselben anzuordnen . Es ist über¬
flüssig , für diesen Fall nochmals nachzuweisen , wie haltlos
diese Ansicht ist , da das Urtheil über die Berechtigung der
Staatsregierung zu dem Erlaß der bekannten Verordnungen
und über deren Rechtsverbindlichkeit überhaupt nicht den
ausführenden Behörden und eben so wenig den Gemeinde -

räthen zukommt. Ein solches wäre geradezu eine Ueber -

schreitung der Gränzen des jenen zugewiesenen Wirkungs¬
kreises , welcher lediglich die Gemeindeangelegenheiten um¬

faßt . Die Staatöregierung hat die Pflicht , solchem Begin¬
nen ernst und kräftig entgegen zu treten , und wird dieselbe
nicht außer Augen lassen. Es wird und kann Niemand zur
Theilnahme an einer Wahlhandlung gezwungen werden ; aber
eben so wenig darf die Staatsregierung es ruhig mit an -

sehen , daß der strikten Bestimmung gegenüber , welche jede
Diskussion bei der Wahlhandlung verbietet , Proteste gegen
dieselbe erhoben werben und man den Versuch macht , den
Zweck einer von ihr ausgehenden Anordnung zu vereiteln
und deßhalb gar noch aus Andere einzuwirken . Wie wir er¬
fahren , wird die Staatsregierung in allen Fällen , in denen
ein strafbares Verhalten vorliegt , nicht anstehen , energische
Schritte zu thun . Die Behörden sind zu dem Zwecke ange¬
wiesen , den Wahlkommissären nicht nur die gewissenhafte
Beachtung der getroffenen Bestimmungen rücksichtlich der
Wahlen zu den Provinziallandtagen auf das ernsteste zu
empfehlen , sondern auch die Fälle genau zu konstatiren , in
welchen diesen zuwider gehandelt ist , damit eventuell auf
Grund des 8. 87 des Strafgesetzbuchs das weitere Verfah¬
ren eingeleitet werde .

Es war vorauszusehen , daß die Rückgabe des Schooners
„ Elbe " und des Dampfschiffs „ Kiel " an die kön . dänische
Regierung üble Deutungen erfahren würde , nicht aber , daß
daraus gemacht werden würde , was der Hamburger Korre¬
spondent der „Jndependance belge" ( Nr . 216 ) daraus macht.
Er klagt : „ So verschwinden zum Bortheil Dänemarks die
letzten Spuren der Flottille der beiden Herzogthümer , deren
Aufbringung und Bewaffnung während der Nepolution so
sehr bedeutende Summen gekostet hatte ."

Nun sind 1) nicht die letzten Spuren der Flottille ver¬
schwunden ; denn außer jenen beiden kleinen Schiffen , von
denen „ Elbe " nur zum Hasendienst , „Kiel " ( von nur 40
Pferdekrast ) nur zum Bugsirdienst und zu Hilfediensten bei
der Flottille brauchbar waren , eristiren noch 2 weit größere
Dampfschiffe ( „Bonin " und „Löwe") , ein Schrauben -Kano -
nenboot , und 11 Ruder -Kanonenboote ; 2) hat die Beschaf¬
fung der „ Elbe " und des „ Kiel" die Herzogthümer Nichts
gekostet , indem sie gleich beim Ausbruch der ersten Bewe¬
gungen in Holstein in Altona weggenommen wurden ; die
Reparatur und Armatur hat allerdings eine , wiewohl nicht
sehr bedeutende Summe gefordert , deren Erstattung aber bei
der Rückgabe Vorbehalten ist . Was nun die Sache selbst be¬
trifft , so ist in allen Zeitungsartikeln gänzlich übersehen, daß
Heide Schiffe niemals weder holsteinisches , noch Bundesei¬

genthum gewesen sind . Sie sind vor Ausbruch des Krieges
weggenommen , sind also keine Kriegsbeute , und sind den .
ganzen Krieg hindurch äs jure dänisches Eigenthum geblie¬
ben. Von einer Auslieferung deutscher Schiffe kann also
die Rede nicht seyn. Daß es den Holsteinern sehr schmerz¬
lich ist, die Schiffe aus ihrem Hafen fortführen zu sehen, be¬
greifen wir ; nicht aber , wie Zeitungsschreiber diesen Schmerz
mit Unwahrheiten steigern und vergiften mögen .

Berlin , 7. Aug. ( N. Pr . Z .) Die Geschäfte , welche
den demnächst zusammcntretenden Provinziallandtagen vor¬
liegen werden , sind im Allgemeinen etwa folgende : 1 ) Wahl
der Be '

zirkskommissionen behufs Erledigung der etwa gegen
die Feststellungen der Einschätzungskommissionen zur Ein¬
kommensteuer eingegangenen Reklamationen ; 2) auf den
Provinziallandtagen , welchen die Besorgung der kommunal¬
landständischen Angelegenheiten obliegt , Ernennung der Ver -
waltungsansschüsse , um der Verwaltung des Kommunal¬
vermögens Decharge zu ertheilen und sich bei dem Erlöschen
mancher Mandate zu ergänzen ; 3) Errichtung von Provin¬
zialhilfskassen aus den vom Staate dazu bereits angewiesenen
Mitteln , mit Ausnahme der Provinz Westphalen , welche
ihren Antheil davon bereits in Händen hat ; 4 ) das Feuer¬
sozietätswesen ; 5) die Gemeindcordnung ; 6) Vorlagen des
Handelsministeriums , betr . gemeinnützige Anlagen . Vor¬
lagen , betr . allgemeine Finanzverhältnisse , werden , wie
häufig auch das Gegenthcil behauptet wird , den Provinzial¬
landtagen nicht gemacht werden .

Königsberg , 5. Aug. Die „Ostpreuß. Ztg ." berichtet
noch nachträglich über den Empfang Sr . Maj . des Königs :
Nachdem der Bürgermeister Sperling Sr . Maj . dem König
bei dem Empfange vor der Stadt am 2 . die bereits mitge -
theilte Anrede gehalten hatte , geruhten Se . Majestät dem
Sinne nach etwa folgende Worte zu erwiedern :

„ Sie bereiten Feste, um das Andenken des theuern , unver¬
geßlichen Königs zu ehren . — Ich erkenne Das mit Freude
und Dank , wie auch den festlichen Empfang , den Sie Mir
bereitet haben . Ich komme selbst hieher , um, so gut Jch ' s
vermag , dem verehrten Vater eine neue Ehre zu erweisen ,
und Ich hoffe, Ich komme zur guten Stunde . — Einen ech¬
ten Freundesrath ertheile Ich Ihnen ; Sie sprechen von dem
Dank , den Sie dem hochseligen Könige schulden. Es wird
Ihnen in der Geschichte des Landes wohl anstehen, wenn Sie
diesem Dank auf seinen Sohn und Nachfolger Anwendung
geben, indem Sie seinem wahrlich freudlosen Wege Ihrer¬
seits den Kummer ersparen . Bisher habe Ich davon sehr
wenig Verspürt . — Sie haben Vieles gut zu machen. —

Thun Sie es, meine Herren , dann werden wir wieder die
besten Freunde sepn, wie vor Alters . In dieser Hoffnung
ziehe Ich in Ihre Stadt ein."

Königsberg , 5. Aug. (O. P . A. Z.) Se . Maj . der
König ist heute früh um 7 Uhr unter allgemeinem Jubel der
Bevölkerung Königsbergs im besten Wohlseyn amd in der
heitersten Stimmung von hier abgereist . Es möge in die¬
sem Augenblicke genügen , zu bemerken, daß die Begeisterung ,
mit der der König am vergangenen Sonnabend von seinem
treuen Volke empfangen wurde , denselben weit über das
Weichbild der Stadt hinaus begleitete .

Wien , 3. Aug . ( Augsb . Postz .) Die fortwährend ein¬
lausenden Aernteberichte lauten immer günstiger , und cs ist
außer Zweifel , daß wir eines der gesegnetsten Jahre haben ;
möge der Himmel seinen Schutz weiter verleihen , wir brau¬
chen ihn in hohem Grade , die Therung war schon unerträg¬
lich . Allmählig beginnt der Preis der Lebensmittel selbst in
engern Kreisen des Haushalts eine rückgängige Bewegung
einzuschlagen : das Fleisch wird seit einigen Tagen wohlfeiler
ausgcschrotet , die Körnerfrüchte schlagen fühlbar ab , und das
Brov wird größer . Noch ist die Zufuhr nicht sehr bedeu¬
tend, weil die Aerntearbeiten den Landmann zu Hause halten ;
ist erst diese Periode um, dann dürste ein noch rascheres Her¬
abgehen der Preise eintretcn . Es ist zu bedenken, wie Dies
in einer Stadt von einer halben Million Einwohnern , deren
Hälfte Industrielle sind , ein Gegenstand von höchster Wich¬
tigkeit ist, da der Preis des Arbeitslohns und der Waare
damit zusammenhängt und über den Flor oder das Zurück¬
gehen der Gewerbsthätigkeit und des Verkehrs entscheidet.

In der Armee sind neuerlich Reduktionen angeordnet ; auch
werden einige Monturveränderungen eingeführt . So sollen
die Regimenter die Nummer ihrer Ordnung als Erkennungs¬
zeichen auf den Knöpfen tragen , Aufschläge und Name des

Inhabers bleiben beibehalten . Die Husarenregimenter sol¬
len durchgehends rothe Hosen bekommen, wie sie selbe zum
größten Theile früher hatten , worüber sich die Truppe kin¬

disch freut , was aus dem eigenthümlichen Charakter des ma¬

gyarischen Soldaten sehr erklärlich ist.
Ueber des Kaisers Reise nach Galizien verlautet Nichts ;

Einige wollen sie als aufgegeben betrachten , was ich kaum
als begründet annehmen kann. Man hat in Lemberg nament¬

lich so große Vorbereitungen getroffen , man steht seit Wochen
in der gespanntesten freudigsten Erwartung ; diese täuschen,
wäre ein sehr unangenehmer Schlag für die Bewohner einer

Provinz , welche in den schweren Krisen der Jahre 1848 und
1849 das Größte an Aufopferung für den Gesammtstaat ge¬
leistet hat . Glaublicher scheint mir , daß die Reise Sr . Ma¬

jestät in die Lombardei aufgegeben worden .

Wien , 4. Aug. Briefe aus der Moldau melden der
„ L. Z . E ." , daß Se . Maj . der Kaiser in diesem Monate die

Reise nach Galizien nicht in Ausführung bringen werde .
Eine Deputation moldauischer Bojaren wollte nämlich den

Monarchen an der galizischen Gränze bewillkommen , blieb
aber über eine Mittheilung , die ihr im obigen Sinne zukam,
zurück .

Die „L. Z . C " meldet : Der Graf von Montemolin , wel¬
cher sich einige Zeit hier aushielt , ist mit seiner Gemahlin
Maria Karolina , Schwester Sr . Maj . des Königs Fer¬
dinand II . von Sizilien , nach Baden zum Gebrauch der Bä¬
der abgereist .

Der Herzog von Bordeaux war Samstags in Baden an¬

gekommen , ist aber nach kurzem Aufenthalt wieder nach
Frohsdorf zurückgercist .

Wien , 4 . Aug. ( Schwäb . M .) Der Vizeadmiral v .
Dahlerup , welcher vor einigen Tagen durch den Telegraphen
nach Wien gerufen ward , ist bereits wieder nach Triest ab-
gercist , nachdem er bei Sr . Maj . dem Kaiser drei längere
Audienzen gehabt hatte . Als Ursache gibt man an , daß man
eine persönliche Unterredung mit dem Admiral für noth -
wendig erachtete, indem der Letztere bereits zu wiederholten
Malen auf die Nothwendigkeit hingewiesen hatte , das Ma¬
rineoberkommando von Triest wieder nach Venedig zu ver¬
legen, da die lokalen Verhältnisse der erster» Stadt für die
Hauptstation der Flotte nicht günstig wären . Wie es scheint,
hat man sich auch bereits für die Ansicht des Admirals ent¬
schieden.

Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin , des bereits
zum öftern wiederholten Gerüchts von der bevorstehenden
Pensionirung des Admirals Erwähnung zu thun , indem
dasselbe sich nicht bewahrheiten dürfte , da nicht nur während
seiner Anwesenheit in Wien keine Rede davon war , sondern
er im Gegenthcil überall mit der größten Aufmerksamkeit be¬
handelt wurde . Uebrigens dürfte der Admiral doch nicht in
seiner jetzigen Stellung verbleiben ; man hat nämlich den
Plan , eine nach englischem Muster organisirte oberste Be¬
hörde für die Marineangelegenheiten zu errichten , deren
Chef der Vizeadmiral Dahlerup werden soll. Die neu zu
errichtende oberste Admiralität wird ihren Sitz in Venedig
haben , in welcher Stadt auch das Arsenal bedeutend ver¬
größert werden wird , um daselbst mehrere Schiffe zugleich
bauen zu können. Die Stelle Dahlerup 's aber wird ohne
Zweifel der Bruder des Kaisers , Erzherzog Ferdinand Mar ,
erhalten , sobald derselbe von der eben jetzt auf der Fre¬
gatte Novara unternommenen Seereise nach Lissabon und
Cadir zurückgekehrt sepn wird . Feldzeugmeister Wimpfen
soll ihm zur Seite gegeben werden .

In unserer Armee werden »fortwährend bedeutende Ver¬
minderungen vorgenommen , wodurch den Finanzen viele Er¬
sparnisse erwachsen.

Wien , 6. Aug. (O . P . A. Z .) Die Reise des Kaisers
dürfte sich lediglich auf den Badeort Ischl beschränken, indem
die Nachrichten aus Italien höchst unbefriedigend klingen,
und die daselbst herrschende Stimmung als eine höchst ge¬
fährliche schildern. Man soll nämlich glaubwürdigen Nach¬
richten zufolge einer weitverzweigten Verschwörung aus die
Spur gekommen seyn, bei welcher auch sehr viele angesehene
Personen betheiligt sepn sollen. Thatsache ist, daß sowohl
in Mailand , als in vielen andern Städten der Lombardei
unvermuthet zahlreiche Verhaftungen stattgefunden haben ,
welche meistentheils der höher « Klasse angehörige Personen
getroffen haben . Der Marschall hat demnach neue, sehr
energische Instruktionen erhalten , und man hofft durch die
unnachsichtliche Ausübung derselben die revolutionäre Bewe¬
gung noch im Keime zu ersticken .

. Schweiz.
( Basl . Z .) Die über Errichtung einer schweizerischenUni¬

versität vom Nationalrathe aufgestellte Kommission hat sich
auf den Antrag vereinigt , die Behandlung dieser Frage zu
vertagen . Im Berichte der Kommission wird aber ausdrücklich
ausgenommen , daß die Kommission, und zwar ebenfalls ein¬
stimmig , von der Wünschbarkeit und Zweckmäßigkeit der Er¬
richtung einer schweizerischenHochschule überzeugt , hinwieder
aber dermalen eine einläßliche Behandlung der Frage nicht
möglich sey , weil vorerst eine vollständige Negulirung der
eidgenössischen Finanzverhältnisse — namentlich definitive
Annahme des Zollgesetzcs — einzutrcten habe . Dann sey
der Bundesversammlung die Zeit noch kaum zu Erledigung
bereits angefangener und solcher Geschäfte zugemessen, die
sich nicht verschieben lassen , — so daß eine gründliche Be¬
handlung der vorliegenden Frage in keinem Falle mehr mög¬
lich wäre , wenn sich die Versammlung nicht entschlösse , eine
unverhältnißmäßig lange Zeit in der Bundesstadt zu ver¬
weilen .

Handelsfragen sind heut zu Tage vorzugsweise auch poli¬
tische Fragen . Ob auch an dem Beschluß der drei süd¬
deutschen Zollvereins - Staaten gegen die Schweiz politische
Motive mit Antheil haben mögen, wissen wir nicht ; jeden¬
falls ist die Art , wie der Beschluß ohne alle auch nur gleich¬
zeitige Anzeige ins Leben tritt , keineswegs geeignet , das in
demselben liegende Unfreundliche zu mildern . Rechnen wir
dazu , in welcher Stellung sich die Schweiz den beiden deut¬
schen Großmächten Oesterreich und Preußen gegenüber befin¬
det, so drängen sich dabei allerhand nicht eben erfreuliche Ge¬
danken auf . Der „ Bund " hat bereits Maßregeln angekündigt ,
welche der Bundesversammlung vorgeschlagen werden sollen.
Auch der „ Erzähler " verlangt , daß diesen „ deutschen Insolen¬
zen kräftigst begegnet werde " , und die „Thurg . Ztg ." meint ,
nicht nur die Interessen , sondern auch die Ehre der Schweiz
fordere Retorsion . Wir möchten wünschen, daß man die Sache
reiflich und allseitig überlege . Es ist leicht, eine Streitfrage
zur Ehrensache zu machen, aber damit wird sie gewöhnlich un¬
heilbar . Das Wort : „wenn auch die Gränzbevölkerung für
einen Augenblick darunter leidet" , ist bald ausgesprochen ; aber
wenn der Streit unbesonnen behandelt wird , kann der Augen¬
blick so lange werden , daß er der Gränzbevölkerung wie eine
Ewigkeit vorkommt .

Der „Bund " bringt als Warnung für Auswanderer bit¬
tere Klagen über das Elend der über Neu-Orleans in dieser
vorgerückten Jahreszeit eintreffenden Einwanderer und die
unmenschliche Zusammenpferchung derselben auf den Missi -

sippi-Dampfbootcn . Die Regierung hat sich kürzlich veran¬
laßt gesehen , diesem Mißbrauch durch ein Regulativ zu
steuern , das jedem Passagier den nölhigen Raum zusichert.
Die Folge davon aber ist , daß nun weniger Passagiere be¬
fördert werden können , und Tausende in Neu -Orleans auf
eine Schiffsgelegenheit warten , ihr Geld mittlerweile aufzeh-

rcn , und entweder am Ueber sterben, oder im äußersten Elend
in St . Louis ans Land gesetzt werden . Es sollen dabei tag -



lich herzzerreißende Fälle Vorkommen und daher , wird aufs
dringendste davor gewarnt , daß man nach dem April in
Neu -Orleans ankomme .

Frankreich .
* Paris , 2 . Aug . Eine Korrespondenz der „ Allg . Z . "

aus Paris bespricht die angebliche bonapartistisch -legitimi -
stische Fusion in demselben Sinn , wie unsere Pariser Artikel
von gestern und vorgestern . Sie sagt u . A . : „ Wenn die
legitimistisch -bonapartistische Fusion vorläufig Nichts als
ein Problem ist , das die Gewalt der Ereignisse , nicht aber
die Salons die Journale lösen werden , so ist die bonaparti -

stisch -legitimistische Fusion nicht einmal ein Problem , Nichts
als ein Scherz . Die Vereine der Rivoli - und Pyramiden¬
straße haben , um während der Ferien so viel als möglich ein
gutes Einvernehmen zwischen der ausübenden und der gesetz- .
gebenden Gewalt zu erzielen , über die Wahl des bleibenden

'

Ausschusses sich verständigt und lauter besonnene und ruhige
Männer , die , mit wenigep Ausnahmen , nicht zu den hervor¬
ragenden Notabilitäten zählen , gewählt . Das Elysee ist
eigentlich durch keine spezifischen Anhänger darin vertreten
und die Pyramidenstraße hat nur 8 ihrer gemäßigtsten Mit¬
glieder darin sitzen, während die Legitimität 15 , die orleani -
stische Opposition Einen , General Changarnier , nnd die
republikanische Einen , Hrn . Didier , darin hat . Wiewohl
man das Bestreben , alle reizbaren oder leicht feuerfangenden
Elemente von der Kommission fern zu halten , nur loben kann ,
so glauben wir , daß dieses Bestreben dennoch ein fruchtloses
bleiben würde , falls während der parlamentarischen Ferien
Dinge vorfielen , wie im vorigen Jahr bei der Rückkehr des
Präsidenten von seinen Reisen oder bei den verschiedenen
Musterungen ."

-j- Paris , 7 . Aug . Bis heute haben sich 20 von den 363
Arrondissementsräthen Frankreichs zu Gunsten der Verfas¬
sungsrevision und theilweise gleichzeitig zu Gunsten der Wie¬
derwählbarkeit L. N . Bonaparte ' s ausgesprochen .

Es bestätigt sich , daß die Legitimisten auf Berryer ' s und
Fallour ' s Betreiben beschlossen haben , sich einstweilen über
die Aufstellung einer Präsidentschaftskandidat » ,: für 1852
schlechterdings nicht zu erklären .

5 Obersten , u . A . der Bruder Berryer ' s , und einer der
Obersten , die unter dem General Saint Arnaud den Feldzug
gegen Klein -Kabylien milgemacht haben , Namens Marulaz ,
sind zu Brigadegeneralen befördert worden . Letzterer ist
gleichzeitig sofort an die Spitze einer Brigade der Armee von
Paris berufen .

Die Nachricht von einem großen Lager bei Compiegne ist
unbegründet . Das offizielle Organ des Kriegsministeriums
erklärt es heute ausdrücklich , mit dem Bemerken , daß über¬
haupt kein Lager errichtet werden kann , ohne daß die Natio¬
nalversammlung die dazu nöthigen Summen vorher votirt
habe .

Aus den letzten aus Konstantinopel erhaltenen Nachrichten
geht hervor , daß die Angelegenheit in Bezug auf die H. Orte
nicht so günstig für die römische Kirche steht , als man im
Anfang geglaubt . Die Pforte hat die Lösung dieser Ange¬
legenheit vertagt , bis eine Untersuchung an Ort und Stelle
vorgenommen worden ist. — de Lavelittc hat unter gewissen
Bedingungen seine Zustimmung dazu ertheilt .

Die gestrigen Feldmanöver sind ohne Störung trotz der
großen in den Champs Elysces und der Umgegend des
Ehamps de Mars versammelten Menschenmenge vorüber¬
gegangen . Ein einziger Soldat ist leicht verwundet worden .
Der Anblick , den die guf beiden Ufern der Seine aufgestellten
Truppen darboten , war herrlich . Die Manöver wurden
auf das trefflichste ausgeführt ; am meisten bewunderte man
den Kampf an der Seine und den Uebergang der Truppen
über dieselbe . Der Präsident der Republik , der um 4 Uhr
auf dem Marsfelde ankam , war von einem zahlreichen Ge¬
folge umgeben . Außer 14 - 15 englischen Offizieren bemerkte
man auch mehrere preußische Pickelhauben und andere fremde
Uniformen . — So viel wir in Erfahrung gebracht , ist nichts
Besonderes vorgefallen und hat sich keine jener skandalösen
Szenen ereignet , die man so sehr befürchtete . — Man erzählt
sich noch folgenden Witz eines Soldaten , den derselbe mit
dem General Cartel gemacht . Dieser General sah . einen .
Soldaten , der hinter seinem Regimente zurückgeblieben war
und sich auf die Erde niedergelegt hatte ; er sprengte aus ihn
Zu, indem er ihm die heftigsten Vorwürfe machte . Der Soldat
richtete sich aber ganz ruhig in die Höhe , indem er zu dem
General sagte : » lKon Eeneral , je Isis 1s wort .

"

In der heutigen Sitzung der Nationalversammlung stellt ,
nach Erledigung einiger unbedeutenden Angelegenheiten , der
Kriegsminister ein Kreditverlangen von 1 Vr Millionen , zur
Fortsetzung der Okkupation von Rom während des lausenden
Halbjahrs , worüber eine kurze Diskussion über diese noch
immer sehr irritirende Angelegenheit entsteht . Der Bericht¬
erstatter , General Grouchy , drückt sich folgendermaßen aus :
„Die Expedition nach Italien , die Belagerung und Okku¬
pation von Rom sind vollendete Thatsachen . Vom Gesichts¬
punkt der katholischen Interessen und der Regierung der
katholischen Christenheit aus war es nöthig , daß der Papst
in Rom wieder eingesetzt würde ; Frankreich hat es gcthan .
Vom Gesichtspunkt Frankreichs , seiner hundertjährigen Po¬
litik und seines Bedürfnisses aus , seinen Einfluß aufrecht zu
^ halten und den übrigen Nationen in Erinnerung zu brin¬
gen , daß trotz der Unruhen , die es bewegt haben , seine
Stärke , Macht , und Freiheit im Handeln immer noch besteht ,
ko daß es nöthigenfalls bedeutende Streitkräfte nach außen
werfen kann , konnte Nichts ihm mehr anstehen , als den Mit¬
telpunkt Italiens zu besetzen und so lange in Rom anwesend
zu bleiben , als eine andere Macht in der Romagna verweilt ."
Emmanuel Arago erneuert sofort im Namen der Montagne
die prinzipielle Protestation gegen die römische Erpedition
und beleuchtet sodann die Resultate derselben . Der Einfluß
Frankreichs in Rom ist seiner Ansicht nach null ; der Oester¬
reichs und Neapels herrscht allein ; die Verfolgung der aus¬
gezeichnetsten Patrioten durch die päpstliche Justiz , die Reise
des Papstes nach Castel Gandvlfo , und bekannte diplomati¬

sche Aktenstücke , die Lord Palmerston zwar desavouirt hat ,
die aber dem Inhalte nach wahr sind , beweisen es . „ Wir
wollen zwar auch, " erklärt der Redner zum Schluß , „ daß die
Oesterreicher und Neapolitaner nicht in Rom einrücken sol¬
len , und würden in so fern in die Anwesenheit unserer Armee
daselbst einwilligen ; allein wir wollen , daß das römische
Volk bei sich zu Hause frei sey, wie wir es bei uns sind ; daß
ihm keine Negierung aufgedrängt werde , die es nicht haben
will . " Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten ,
Baroche , antwortete : „ Das beste Mittel , die Oesterreicher
und Neapolitaner zu verhindern , Rom zu besetzen, wie der
vorhergehende Redner wünscht , sey gerade die Bewilligung
des von der Regierung verlangten Kredits . Was den Ein¬
fluß Frankreichs in Rom betreffe , so sey derselbe außer Zwei¬
fel und bedeutend . Der Papst habe die Reise nach Castel
Gandolfo keineswegs heimlich unternommen , sondern den
General Gemeau davon benachrichtigt , und sogar um eine
Eskorte gebeten .

Als hier Emmanuel Ihmgo den Minister unterbricht , um
ihm zu bemerken , daß der General Gemeau aber den Zweck
der Reise nach Castel Gandolfo , die Zusammenkunft mit dem
König von Neapel und einem österreichischen General nicht
gekannt habe , entgegnet Baroche nur , daß der General
Gemeau zugegen gewesen sey, und scheint damit die Behaup¬
tung Arago ' s zu bestätigen . „ Die Existenz der beiden diplo¬
matischen Noten, " fährt der Minister fort , „ stelle ich ohne
alle Zweideutigkeit in Form und Inhalt in Abrede . Weder
mündlich noch schriftlich sind der französischen Regierung der¬
gleichen Mittheilungen zugekommen , und ich kann daher nur
wiederholen , was auf einer benachbarten Tribüne gesagt
worden ist . Ich bestreite ferner , daß in Rom irgend eine
Verfolgung , irgend ein rechtswidriges Verfahren von Seiten
der päpstlichen Behörden stattgefunden hat . Unser Einfluß
hält in Rom die gesetzliche Ordnung , so wie die moralische
und rechtmäßige Autorität des heil . Vaters aufrecht . "

Nach dem von der Linken zum öftern unterbrochenen Mi¬
nister ergreift Jules Favre das Wort und bemächtigt sich
einer Aeußerung desselben , worin er anerkennt , daß die
Oesterreicher und Neapolitaner Rom besetzen würden , sobald
die Franzosen es verlassen hätten , um zu beweisen , daß also
die römische Expedition keineswegs ihren vorgeblichen Zweck
erfüllt habe , indem das römische Volk seine Regierung augen¬
fälliger Weise verabscheue .

Der General Oudinot betheuert nach wie vor , daß die
französische Armee in Rom nur die fremde , anarchische Re¬
gierung gestürzt und durch die Wiedereinsetzung des Papstes
nur dem Wunsche der wahren Römer entsprochen habe .
( Gelächter auf der Linken . ) Oudinot gibt übrigens zu, daß
gewisse auswärtige Mächte die Franzosen aus Rom entfernt
zu sehen wünschten ; das beste Mittel jedoch , ihnen derartige
Gelüste zu benehmen , bestehe darin , die verlangten Kredite ,
wo möglich einstimmig , zu genehmigen . Dies geschieht auch
endlich mit 427 gegen 181 Stimmen .

Aus den folgenden Verhandlungen ist nur noch zu erwäh¬
nen , daß derjenige Theil des Einnahmebüdgets vor 1852 ,
der den bevorstehenden Steuervertheilungs -Arbeiten der Ge -
neralräthe zur Grundlage dient und folglich vor dem Aus¬
einandergehen der Nationalversammlung durchaus votirt
seyn muß , in aller Eile debattirt und genehmigt wird , wo¬
nach die Sitzung geschlossen wurde .

Großbritannien.
* Die „ Assembler nationale " hat bekanntlich zuerst die Nach¬

richt mitgetheilt , daß die drei nordischen Großmächte denje¬
nigen italienischen Regierungen , die von der Revolution be¬
droht werden würden , ihre Hilfe zugesagt hätten . Diese
Nachricht ist mehrfach in Abrede gestellt worden , und noch
jüngst hat Lord Palmerston im Unterhaus erklärt , daß dem
englischen Kabinet von einer solchen Note der drei
Mächte Nichts bekannt sey. Die „ Assembler nationale "
antwortet nun hierauf , „ daß sie nie von einer Note der drei
Mächte gesprochen habe , sondern von zwei Depeschen des
Grafen Nesselrode vom 30 . Mai und 7.' Juni . Die erste ,
gerichtet an den Baron Brunow , den russischen Gesandten
in London , um sie dem Lord Palmerston vorzulesen , habe

enthalten , daß die Souveräne von Oesterreich , Preußen , und
Rußland in ihren Konferenzen zu Warschau und Olmütz sich
über die Mittel , ihre Länder vor neuen Erschütterungen in
Folge fremder Devolutionen zu sichern , vereinbart hätten .
Diese Vereinbarung wäre auf Grundlage schon bestehender
Verträge erfolgt ; ein neuer Vertrag sey daher nicht nöthig
gewesen . Dieselbe Depesche habe der russische Gesandte in
Paris dem französischen Minister des Aeußern mitzutheilen
gehabt . Die zweite Depesche vom 7. Juni , gerichtet an die
Repräsentanten des russischen Kabinets bei den Höfen von
Neapel , Rom , und Florenz , und diesen mitgetheilt,

'
setze aus¬

einander , daß die drei Souveräne von Oesterreich , Preußen ,
und Rußland in ihren Konferenzen von Warschau und Ol¬
mütz sich mit lebhaftem Interesse mit Yen italienischen Zu¬
ständen beschäftigt , und mit Befriedigung die glücklichen Be¬
mühungen zu Unterdrückung der Revolution in ihren Staa¬
ten gesehen hätten ; daß sie einen weitern glücklichen Erfolg
jener Bemühungen hofften , und stets bereit seyn würden ,
dem ersten Ansuchen um Hilfe zu entsprechen , wenn sie je in
die Lage kommen würden , sie in Anspruch zu nehmen ." —
Das ist, sagt der Artikel der „ Assemblee nationale "

, die ge¬
naue Geschichte der zwei Depeschen . Ist Das klar ? Und
wird der „ Globe " auf Treu und Glauben des Lord Pal¬
merston hin die Wahrheit unserer Mittheilungen noch wei¬
ter in Abrede stellen ?

Vermischte Nachrichten.
— ( Die Sonnenfinsterniß und die astronomische Uhr

von Strastburg .) Ein ganz besonderes Interesse knüpfte sich zu
Straßburg an die Beobachtung der Sonnenfinsterniß vom 28. Juli .
Man weiß , daß die wundervolle Uhr des Hrn . Schwilgue mit so
vieler Kunst und Genauigkeit ausgedacht und gebaut worden ist,
daß sie durch das Spiel ihres Mechanismus nicht allein die gewöhn¬
liche Folge der Zeit und den Gang der Gestirne , sondern auch die
ausnahmsweisen Erscheinungen und die geringsten Störungen ihrer
Bewegungen wicdergibt und dem Auge sichtbar macht. Es war also
ungemein interessant , die astronomische Konjunktion vom 28. Juli
sich so zu sagen in mikroskopischen Verhältnissen auf einem derZiffer -
blätter der Münsteruhr abbildcn zu sehen zu gleicher Zeit und auf
die nämliche Weise , wie sie sich im unermeßlichen Raume vollbrachte .
In der Mitte des Zifferblattes , von welchem wir sprechen ( das
untere Zentralzeigerblatt ) , und welches zu den Angaben des Kalen¬
ders und der Tageszeiten bestimmt ist , sieht man die Erdkugel abge¬
bildet , nach dem Meridian von Straßburg , gerichtet und den Blicken
alle auf ihrer nördlichen Halbkugel gelegene Länder darbietend .
Rings um diese Kugel bewegen sich zwei Zeiger , wovon der eine
mit einer goldenen Strahlenscheibe , welche die Sonne darstellt , und
der andere mit einer kleinen Klugel endet , die auf der einen Seite
silberfarbig und auf der andern Seite schwarz ist und den Mond
darstellt . Die Dimensionen dieser beiden Gestirne find in genauem
Verhältnisse mit ihrer sichtlichen durchschnittlichen Größe , was uner¬
läßlich war , um sie zur Darstellung einer Finsterniß geeignet zu
machen. Diesen kleinen Mond , dessen Durchmesser kaum einen
halben Centimetre beträgt , und welcher sich auf dem Zeigerblatte
eben so wenig wie am Firmament in einem runden Kreise bewegt,
diesen kleinen Mond , so groß wie eine Pille , sah man am 28. Juli
auf der von Hrn . Finck angegebenen Minute auf die Sekunde sich
der niedlichen Sonnenscheibe des Hrn . Schwilgue nähern , Anfangs
einen kleinen Rand davon bedecken , hierauf die Scheibe mehr und
mehr verhüllen , und zuletzt den entgegengesetzten Saum überschrei¬
ten , ganz übereinstimmend mit ^den Wandlungen der wirklichen
Finsterling . Fügen wir noch hinzu , daß durch die Projektion der
Tangentenlinien an der Mondkugel man die Zone der Hemisphäre
bestimmen konnte , wo man das Schauspiel der völligen Finsterniß
genießen konnte . Zahlreiche Neugierige drängten sich in der Vor¬
halle des Münsters , wo man nur Ausrufe von Ueberraschung und
Freude hörte beim Anblick dieses wunderbaren Ergebnisses einer
zweifachen Anstrengung des menschlichen Geistes und des Urhebers
des mechanischen Apparates . Besonders die Fremden wurden der
Glückwünsche bei Hrn . Schwilgue nicht müde, und eine schwedische
Dame hat ihre Begeisterung für Das , was sie sah und hörte , nur
dadurch befriedigen können , daß sie dem eben so bescheidenen als ge¬
lehrten Manne , der Straßburg mit diesem unvergleichlichen Meister¬
stücke bereichert hat , die Hand drückte, und küßte.

Frankfurter Kurszettel . 8 . August . (Aus dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
« raarspapiere . per couipralll .

Oesterreich . Wiener Bankaktien . 1202 P . 1256 G .
„ 5 "/o Metalliquesobligationen 81 ^ 8 V, bez . u . G .
„ 4V? /a 72i/gP . 71 ' /dG.
„ 4V° 63V» G .
„ fl. 250 Loose b . Rothsch . v . 1839 104 -/ , P . 103V» G .
„ fl. 500 „ „ „ „ 1834 173 G .

Preußen . 3V? /o St .-Sch . Scheine s 105 kr . 89- /8P . V« bez . u . G .
„ 4'/ ? /o Oblig . b . Rothsch . L105 kr . 105 P .

Bayern . 5"/g Oblig . v . 1850 b . Rothsch . . 103 >/» P . 103b .u.G .
„ 3Vr"/o » v - 94-/ . G .

LudwrgSh .-Berb .- Eisenb .-Akt . . 87-/. P . 87G .
Würtemb . 4' / ? /« Oblig . b . Rothsch . . . . 162 -/8 G .

„ 3VzO/g „ „ . . . 89V« P . ' /« G.
Baden . 5°/g Oblig . 102 -/8 P . Vs G .

„ 4V ? /» „ . . 101V» G .
„ 3 '/ ? /» Oblig . v . 1842 . . . . 89V- P . -/» G .
„ Lott .-Aul . » ff. 50 . KO' /- P .
„ „ s ff . 35 . 35Vs P - V. b . u. G .

Kurheffen . 40 Th . Loose b . Rothsch . . . . 33V» P . ' /- G .
„ Fr .-Wilh .- Nordb . - Akt . ohueZius . 4l -/2P . -/» bz . u . G .

Gr . Hessen. 5Vo Oblig . v. 1848 . 102Vs P . V« G .
101 bez . u . G .

„ Lott .-Aul. » fl . 50 b. Rothsch . . 82V« P .
„ Großh . äff . 25b .Roths . 28-/. G .

Nassau . 5°/g Oblig . b . Rothsch . . . . 105 -/« P -
„ 3' /-°/° „ 92-/« P .
„ Lott .-Aul . s fl. 25 b . Rothsch . . 26V« P . V« G .

Rußland . 4-/ -Va Obl . b. BaringmLst . » ff . 12 99 -/2 bz . u . G .
„ 4°/a ,, ,, Hope iu Rub . sfl . 2 89V» G .
„ 4Vo „ ,, Stieglitz „ „ „ 89Vg G.

Spanien . 3"/g inländ . Sch . Piast . « ff. 2. 30 35V« b/tsbez . u. G .
Holland . 2V-0/o Jntegr . . . . . . . 58-/sP . ^ « G .
Belgien . 50/ oObl . iuLst . s fl . 12 b . Rothsch . , 01 G .

„ 4- /// „ Obl iu Frs . s 28 kr. . . 95P . 94V. G .
Sardinien . 5°/oObl . b. Rothsch . in Lire « 28kr. 82-/8 P . Vs G .

Lott .-Aul . b . Bethm . 36-/« P .
Toskana . 5°/g Oblig . in Lire a 24 kr. . . 90-/« 91 bez . u. G .N . Amerika . i-Va Stocks rückzhl . 18S8Doll . 2. 30 119 -/^ . 118'/^ .

Wechsel tu fl süddeutscher Währung .
Amsterd . fl . 100 . k. S .

ditto „ 3M .
Augsburg fl. 100 k. S .

ditto » 3 M.
Berlin Thlr . 60 . k. S .
ditto ,, 3M .

Bremen Thlr . 50 Lsd. k. S .
ditto „ 3M .

Hamb . B .M . 100 k. S .
ditto „ 3 M.

Leipzig Thlr . 60 . k. S .
ditto „ 3 M.

London Lst. 10 k. S .
ditto „ 3M .

Paris FrS . 200 . k. S .
ditto „ 3 M.

Wien fl . 100 . . r. S .
ditto „ . .

Diskonto . . .
3M .

IM G. -/» B .

NSö/sG. '/sB .
>05- /g G. Vs B .

95 - /« G . Vs B .
^ v » G . -4 B .

l05 '/. G . -/ - B .

l >8 '/,G . V- B . !

94-/« G . V« B .
'

1ü0Vsw2dez. VsD.

G .

Geldkurs .
Neue LouiSd ' or . . fl . 11 3 kr.
Pistolen . . . . 9 36-37

ditto Preuß . . . 9 57 - /2- 58- 5
Holl . 10 fl . Stücke . 9 47 - 48
Rauddukaten . . . 5 35 -36
20 Fraukenstücke . . 9 28- /2-29' /,Engl . Sovereigns . 11 52- 53
Gold »I ilsrco . . 377-/2 » 78-/z
Preuß . Thaler . . 1 45V,- Vs
5 Frankenthaler . . 2 2I - /2-V.
Hochhaltig Silber . 24: 29 -31
Preuß . Kaffen -Sch . . - § 1 45V«-V«

Interimistischer verantwortlicher Redakteur ;
Hofrath Platz .



, Eroßherzogliches Hosthcater .
Sonntag , den 10. August , 82 . Abonne¬

mentsvorstellung : Robert der Teufel ,
große romantische Oper in 4 Aufzügen ; Musik
von Meperbeer . — Robert : Hr . C - ru -

dimsky zum Debüt ._E vir UeberlingenV
Seit 8 Tagen in der bereits vorgerückten

Jahreszeit als Badegast hier , fühle ich mich
gedrungen , im Interesse aller Derjenigen , die

noch geneigt sind , in diesem Sommer , der jetzt
erst eigentlich seinem Namen entspricht , und
nach den Beobachtungen am See dauernd
gutes Wetter verspricht , einen Ausflug zu
machen , sey es allein nur zum Vergnügen ,
oder mehr noch aus Rücksichten für die Ge¬
sundheit , aus voller Seele zu rufen : Eilet an
die Ufer des Bodensee ' s und namentlich in die

herrlichen Umgebungen von Ueberlingen , die
Alles bieten , was die Natur nur immer lieb¬
lich Schönes hervorzubringen vermag , und in
der großartigsten Fernsicht uns gleichsam in
die Mitte der Schweiz versetzen.

Einem üppigen Blüthenkranze gleich , wech¬
selt und verschlinget sich hier Berg und Thal ,
Welle drängt sich an Welle , die Wiege der
buntgefleckten Forelle , Nachen umschaukeln die
Wogen , Schiffe durchschneiden den See und
bringen sicher und schnell den Fremden von
einem Orte zum andern ; schweifet das Auge
sodann über die Alpen und freut sich am Abend
des Glühens derselben, so erhebet sich mächtig
und groß im Hintergrund das schneebedeckte
Gebirge .

Wem der Nosentraum der Jugend zu schnell
entschwunden und im Alltagsleben die Natur
nur dem Namen nach kennet, der beflügle seine
Schritte hieher ; sicher ist ihm ein frohes Er¬
wachen, und neu belebt durch balsamische, sich
stets gleich bleibende Lüfte , unterstützt durch
die Mineralquelle und Bäder , wird er die
Heimath wieder betreten .

Einsender Dieses hat schon schöne Pnnkte
der Schweiz bereiset und das ganze badische
Oberland , und weiß alles Herrliche desselben
zu würdigen ; allein so erheitert wie hier , um¬
geben von wenigen Menschen , so belebt und
erfrischt fühlte ich mich noch nirgends ; wo
selbst das ungünstigere Wetter durch das ge¬
sunde und milde Klima seine unbehaglichen
Einwirkungen verliert , und die uralte und
merkwürdige Geschichte der Stadt , deren
Bibliothek mehr als 20,000 Bände der schön¬
sten alten und selbst neuen Werke umfaßt ,
reichen Stoff zur Unterhaltung und Beleh¬
rung bietet .

Die Lage des Badhauses selbst , umspült
von den Wellen des See ' s , in dem sich be¬

queme Badhäuschen erheben , und der sinnig
angelegte Garten ist freundlich ; der Gast fin¬
det in seinen wohlgeordneten Räumen Behag¬
lichkeit und einfach gute Bewirthung , heitere ,
frohe Menschen im Wirth und der Wirthin ,
diö gerne die Wünsche der Fremden erfüllen .

Viele verschwenden in üppigen , selbst fernen
Bädern ihr Geld und kehren oft unbefriedigt
nach Hause , während das einfache , und doch
wieder großartige Ueberlingen mit in der
That kleinem Aufwand Frohsinn und Gesund¬
heit wiedergibt .

Ich traf hier Engländer , Bayern , Schwei¬
zer und Würtemberger , Alle verlassen das
Bad vollkommen befriedigt und Versprechen
ihr Wiederkommen im nächsten Jahre , und

sicher bin ich , daß Alle nicht nur Wort halten ,
sondern den Kranz ihres Hierseyns noch durch
Freunde und Bekannte erweitern werden .

Ueberlingen , den 5. August 1851 .
Von einem Badegast .

L .474. >2) 1. Karlsruhe .

Badische Gesellschaft für
Zuekersabrikation .

Nach Z . 6 der unterm 25. Februar d . I . verein¬
barten , von groß - . Staatsregierung genehmigten
Gesellschafts - Statuten sollen die jetzigen Aktien-
Urkunden gegen neue von gleichem Betrage umge¬
tauscht werden . -

Die Besitzer solcher Aktien-Urkunden werden nun
eingeladen , diesen Umtausch vom 20. des laufenden
Monats an im hiesigen Bureau -Lokale zu bewerk¬
stelligen , und gleichzeitig die neuen Gesellschafts -
Statuten in Empfang zu nehmen .

Karlsruhe , den 7 . August 1851 .
Die Direktion .

L.499. (3) 1. Karlsruhe .
Anzeige .

Holländer Mühlsteine , gemahlener Traß , Ze¬
ment , Asphalt , Mineraltheer , Holland . Schiffs -
theer , ASPhalt - Firniß , Niederländer Backofensteinx
( Taugsteine ) , und Kreutznacher Mutterlauge stets
vorräthig bei

Ernst Glock .
L .516. (4) 1. Mannheim .

Anzeige für Posamentiere .
Ein vollständigesPosamentierwerkzeug , 2kompl .

Handstühle , 1 Klöppelmaschine für Rund - und Eck¬
schnüre re . , 1 moderne Musterkarte in Saffian , da¬
bei gegen 80 ächte Gold - und Silbcrtreffenmuster ,
ist billig zu verkaufen . Frankirte Anfragen .

E . Ä . in Mcmrchrrm .

Dringende Ansprache an Menschenfreunde um Gaben für
L ^ Ueberschmemmte in Lalrv.

Der 1 . August war ein Schreckenstag für unsere Stadt . Nach einem fürchterlichen Gewitter , nach

heftigen Wolkenbrüchen strömten dieGewäffer von allen Seiten ünsercm engenThale zu und in wenigen
Stunden war eine Ueberschwemmung , schrecklicher , verheerender , als die von 1824. Je plötzlicher sie

hereinbrach , desto weniger konnte geflüchtet, von Bielen konnte kaum Etwas , kaum das Leben in Sicher¬

heit gebracht werden . Ungeheure Verluste an Häusern , Gärten , Wiesen , Aeckern , Mauern , Wegen ,
Steegen , c . und überdies an Maaren und an beweglichem Eigenthum aller Art sind zu beklagen . Was

noch mehr ist, es sind neun Menschen durch den Einsturz eines Hauses umgekommen . Eine große Anzahl
von Einwohnern , namentlich vieleGewerbsleute , haben bcträchtlicheSummen eingcbüßt , Der Gang ihres

Geschäftes ist gestört , sie sind tief getroffen . Soll nicht ihre Existenz , ihr Gewerbe gefährdet , sollen sie

aufgerichtet , erhalten werden , so muß man ihnen kräftig unter die Arme greifen . Die hiesigen Mittel

reichen um so weniger zu, da die Gemeinde selbst unverhältnißmäßig großen Kosten in Folge der Ueber¬

schwemmung entgegen sieht und von den Einwohnern , großentheils selbst bedrängten und durch die

Ungunst der Zeit leidenden Handwerksleuten , beim besten Willen nur Weniges geleistet werden kann.
So wenden wir uns an weitere Kreise und bitten um milde Beiträge für die Dürftigen , bitten um

brüderliche Handreichung in der Noth und zweifeln nicht an thätiger Theilnahme : denn Calw hat von

jeher , wann es galt,Menschenliebe zu üben und Auswärtigen in derNoth beizuspringen,
"dieHand gerne

aufgethan und den Dürftigen gegeben .
Die verschiedenen Beziehungen , in welchen der hiesige Platz mit näheren und ferneren Geschäfts¬

freunden steht, lassen uns Theilnahme auch im Auslande hoffen. Rechenschaft wird seiner Zeit in öffent¬

lichen Blattern gegeben werden . Calw , den 5 . August 1851 .
Milde Beiträge nimmt gerne in Empfang

Heinrich Rofenfeldt m Karlsruhe .

- -2, Ich gebe 1 ( ) ,000 Thlr .
Demjenigen , welcher beweist , daß das von mir , Leopold Lob , Chemiker in Paris , erfundene

llv Rsvü » keine neue Haare auf kahlen Köpfen erzeugt , und daß die Tausende von

Certisicaten der ehrenwerthesten Personen , welche beurkunden , daß mein llb IsOlV

denselben wieder einen neuen Haarschmuck hervorkeimen machte , resp. das Ausfallen der Haare gänz¬

lich «gehemmt hat , falsch sehen. Dieses rühmlichst bekannte wird gegen

frankirte Einsendung des Betrages in Flacons mit Gebrauchs - Anweisung s 3 Thlr . , und das halbe
Flacon » 1>/r Thlr . verkauft bei dem Erfinder Leopold Lob , Chemiker , rue 8sint Nonorö Nr . 281

in Paris , und in dem alleinigen Depot für Westdeutschland , bei

Geschwister Lob , Bechergaste Nr . 2 Ln Köln ._
L.405 . Heidelberg .

Das Gasthaus ^zum Darmstadter Hof " in Heidelberg , in der frequente¬
sten Lage der Stadt , an der Hauptstraße , längs dem Hafen , ganz nahe an den beiden Eisen¬
bahnhöfen gelegen , wird Erbvertheilung wegen

Mritnvvtz , de » Li) . dre^ed Mvnaid ,
Aachmrttagtz L VVyr ,

im Hause selbst durch den Unterzeichneten , in Auftrag der betheiligten Erben , einer

öffentlichen Versteigerung ausgesetzt und bei einem annehmbaren Gebote zugeschlagen.
Dasselbe besteht in einem dreistöckigen Eckhause mit Flügelbau , enthält 1 Speisesaal ,

1 Wirthszimmer , 26 Wohn - und Fremdenzimmer , geräumige Küche, Stallung für 30 Pferde ,
Wagenremise , geräumigen Hof , 3 große gewölbte Keller , nebst einem sehr schön und zweck¬

mäßig angelegten Garten , welcher bis an den Neckar zieht , von welchem man die herrlichste

Aussicht in das reizende Neckarthal und nach der Bergstraße hat .
Die in diesem Gasthause betriebene Wirtschaft wird ununterbrochen bis zur Ueber -

nahme desselben fortgeführt .
Dieses Etablissement eignet sich seiner Lage und Ausdehnung wegen auch zu jedem

anderen größeren Geschäfte .
Nähere Auskunft auf portofreie Anfragen .

Heidelberg , im August 1851 . A. A . :
F . W . Bachmann ,

Zimmerplatz , Haus - Nr . 168 .
kl.446 . (2) 2 . Karlsruhe .

Lehrlingsgesnch .
In einer Konditorei - und Spczereihandlung

wird ein solider junger Mensch als Lehrling aus¬
genommen . Wo ? sagt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung auf portofreie Anfragen .

L .395. (3)3 . Karlsruhe .
Offene Gehilfenstelle .
Eine Gehilfenstelle ist sogleich zu be -

" setzen ; das Nähere bei Apotheker vr .
Riegel in Karlsruhe .

L .502. Calw , in Württemberg .
. Wiederholter Verkauf einer
' mechanischen Baumwollespin¬

nerei aus der Debitmasse von
Ärmbruster öl Lomp . dahier .

Nachdem für dieses Anwesen , wie es in der Beil ,
zu diesem Blatt Nr . 134 näher beschrieben steht , bei
der ersten Verkaufsverhandlung nur 12,000 fl. an -
gcboten worden sind , während es mit allen zuge¬
hörigen Liegenschaften und Maschinen zu 59,375 fl.
angeschlagen ist, so wird eine abermalige Verkaufs¬
verhandlung ausgeschrieben . Sie wird auf dem
Rathhaus in Calw am

Montag , den 15 . September d . I . ,
Nachmittags 1 Uhr ,

stattfinden . Man ladet die Liebhaber wiederholt ein.
Calw , den 6. August 1851 .

Gemeinderath .
L.508 . Ottersweier .

Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

Mit vbervormund -
_ schaftlicher Ermächti¬

gung großh . Bezirksamts Bühl vom 7 . v . Mts .,
Nr . 23,047 , werden nachbeschriebene, den Joseph
Schindler ' S Kindern von hier bisher gemein¬
schaftlich zugehörende Liegenschaften am

Donnerstag , den 14 . d . Mts .,
Nachmittags 4 Uhr,

im Hirschwirthshause dahier mit dem Anfügen zu
Eigenthum versteigert , daß der Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird , als :

Ein anderthalbstöckiges Wohnhaus mit zweiBal -
kenkellern, angebauten Schweinställen , besonders
stehender Scheuer , zwei Stallungen , einem Wagen¬
schopf und Fruchtbarren ;

2 Morgen Hofraithe , Gemüs - und Baumgarten -
Platz ; sodann 1 Morgen Ackerfeld längs hinter der
Hofraithe , ist südöstlich und nordöstlich von zwei
Bächen , auf westlicher Seite aber von sich selbst
begränzt .

Für einen Liebhaber könnten noch 4 bis 5 Mor¬
gen Ackerfeld dazu gegeben werden , so daß Alles
nur ein schönes Ganze bildete . Es grcknzt auf west¬
licher Seite an die Eisenbahn und ist ganz nahe bei
hiesigem Stationsgebäude .

Ottersweier , den 9 . August 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

L.515 . (3) 1. Nr . 243 . Karlsruhe . ( Henaste -
Versteigerung .) Im Reithause vor demRüp -
purrer Thore werden am

Donnerstag , den 14 . d. M . ,
Vormittags 10 Uhr,

4 auSrangirte Hengste öffentlich an die Meistbieten¬
den versteigert .

Karlsruhe , den 9. August 1851 .
Großh . Landesgestütskäfse .

M . Krauß .
L .512. (2) 1. Nr . 3463 . Altkreisach . ( Sou -

missionsbegebung . ) Die Lieferung von zwei
Stück Anker, jeder zu 200 Pfund schwer, so wie von
zwei Paar Wasserstiefel für die hiesige Rheinbrücke
soll im Soumisfionswege begeben werden . Die
Uebernahmslustigen haben ihre Angebote verschlos¬
sen an großh . Hauptsteueramt mit der Ueberschrftt
„Lieferung von Anker ( Wasserstiefel) " hier einzu¬
reichen . Die näheren Lieferungsbedingungen kön¬
nen bei dem Brückenmeister hier erhoben werden .
Die Lieferung hat franko hierher zu geschehen.

Die Soumisfion wird Montag , den 1. Septem¬
ber , Mittags 12 Uhr geschloffen.

Altbreisach , den 7 . August 1851 .
Großh . bad . Hauptsteueramt .

L.484 . Nr . 20,185 . Durlach . ( Aufforde¬
rung .) Michael Fuß von Hohenwettersbach hat
sich vor 3 Wochen mit Zurücklassung seiner Familie
von Haus entfernt , und ist wahrscheinlich heimlich
nach Amerika entwichen .

Derselbe wird aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

dahier zu stellen und über seine heimliche Entfer¬
nung zu verantworten , widrigenfalls er als aus¬
getretener Unterthan behandelt und seines Staats -
dürgerrechts für verlustig erklärt werden soll.

Durlach , den 8 . August 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Spangenberg .
L .500. Nr . 18,976 . Bretten . ( Fahndungs¬

zurücknahme . ) Da Georg Friedrich Ernst von
MünzeSheim eingeliesert ist , so nehmen wir unser
Fahndungsausschreiben vom 28 . Juli d . I . wieder
zurück.

Bretten , den 7 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gau pp .
vst . G öppert , A. j .

L.504 . (3) 1. Nr . 16,850 . Bonndorf . ( Straf -
erkenntniß . ) Nachstehende Rekruten habe » sich
der öffentlichen Aufforderung vom 13 . Juni b . I .,
Nr . 12,821 , ungeachtet bisher nicht gestellt ; daher
werden sie der Refraktion für schuldig, des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt , und Jeder in eine
Strafe von Ä0 fl . verfällt :

Feltr Wernervon Ewattingen ,
Joseph Ettenberger von da ,
Daniel Kaufmann von Wellendingen .

Bonndorf , den 2. August 1851 .
Großh . bäv . Bezirksamt .

Ganter .
vät . Müller , Aktuar .

e .498. Nr . 13,584 . Neckarbischofsheim .
( Straferkenntniß .) Da sich die Konskriptions¬
pflichtigen Johann Wilhelm Friedrich Stichling
von Flinsbach , Liebmann Adler von Obergim -
pern , Ludwig Bernhard Schramm von Hüffen¬
hardt , Ferdinand Künzel von Rappenau , Johann
Georg Herbold von Reichartshausen , und Frie¬
drich Strickmann von Reckarbischofsheim auf
die diesseitige Aufforderung vom 5 . Juni d . I . nicht
gestellt haben , so werden sie hiermit des Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt , und Jeder der¬
selben in eine Refraktionsstrafe von 800 fl. , vor¬
behaltlich der persönlichen Bestrafung im Betre¬
tungsfalle , sowie in die Kosten verfällt .

Neckarbischofsheim, den 1. August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. d . A . V .
Scheuermnnn .

L.477. (2) 1 . Nr . 26,858 . Mannheim . ( Straf¬
erkenntniß . ) Nachdem Wilhelm Lorenz von
hier , welcher als Rekrut dem großh . bad . 3. Jnfan -
teriebataillon zugetheilt , auf die diesseitige Auf¬
forderung vom 4 . April d . I . , Nr . >3,529 , nicht
erschienen ist , so wird er als ^ Refraktär seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und zur
Zahlung einer Geldstrafe von 800 fl. verfällt .

Mannheim , den 6 . August 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

I . A. d. St . D .
Jägerschmid .

L .483. Nr . 28,643 . Donaueschingen . ( Be¬
kanntmachung .) In Untersuchungssachen gegen
Johann Raus von Donaueschingen , wegen Hoch-

"derraths , hat das großherzogliche Justizministerium
durch Erlaß vom 17 . v. Mts . ausgesprochen , daß
dasselbe sich nicht veranlaßt finde , die Bitte des
Johann Raus um Begnadigung höchsten OrtS
mit empfehlendem Antrag vorzulegen .

Dies wird dem flüchtigen JohannRauS hiermit
eröffnet .

Donaueschingen , den 4 . August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M o n t f o r t .
L .493. Nr . 29,537 . Rastatt . ( Bekannt ,

nsachung .) J . S . des Advokaten Armbruster von
hier gegen Christiane Fischer von Flehingen , For¬
derung von 13 fl. 2 kr . für Dcservitsn betr . , wird
der Beklagten aufgegeben , den Kläger zu befriedi¬
gen , oder binnen 8 Tagen zu erklären , daß sie die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlange , indem
sonst auf Anrufen des Klägers die Forderung als
zugestanden erklärt würde . Dies wird der flüchti¬
gen Beklagten hiermit eröffnet mit der Auflage ,
einen im Orte des Gerichts wohnenden Gewalt¬
haber für den Empfang aller Einhändigungen zu
bestellen, widrigens alle weiteren Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Beklagten eröffnet oder cingehändigt wären ,
nur an dem Sitzungsorte dcS Gerichts angeschla¬
gen werden .

Rastatt , den 31 . Juli 1851 .
Großh . bad . Obcramt .

Brummer .
L.492. Nr . 30,603 . Rastatt . ( Schulden¬

liquidation . ) Der ledige Ferdinand Bern¬
hard von Hugelsheim hat sich entschlossen, nach
Nordamerika auszuwandern . Es wird daher Tag¬
fahrt zur Schulvenliquidation auf

Donnerstag , den 14 . d. Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre
Forderungen um so gewisser anzumelden haben ,
als ihnen sonst nicht mehr dazu verhelfen werden
könnte.

Rastatt , den 5. August >851 .
Großh . bad. Oberamt .

v . Hennin .
.L.510. (3) 1. Nr . 14,231. Adelsheim . ( Gläu¬

bigeraufforderung . ) Philipp Gerner von
Leibenstadt will nach Amerika auSwandern . Alle
Diejenigen , welche Ansprüche an ihn zu machen
haben , werden aufgefordert , dieselben längstens ,

Mittwoch , den 3 . .September d . I .
anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung geholfen werden kann .

Adelsheim , den 6. August 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lindemann .
L .456 . Nr . 25,I53 . Säckingen . ( Ausschluß «

erkenntniß . )
Die Gant des Wirths Fridolin Gett «
stein von Nicdergebisbach ,

Forderung und Vorzug betr .
Werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der

heutigen Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre For¬
derungen nicht angemeldet haben , von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen.

Säckingen , den 31 . Juli 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Lo sing er .
vst . Ginshofer , A . j .

L. 496. Karlsruhe . ( Ausschlußerkennt «
niß .) In der Gant über die Verlaffenschast deS
Theaterregiffcurs Eduard Maier werden alle
Diejenigen , welche ihre Forderungen heute nicht
angemeldet haben , von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Karlsruhe , den 5 . August 1851 .

Großh . bad . Stadtamt .
Reinhard .

L .491. (2) 1. Nr . 31,009 . Rastatt . ( Ver¬
beiständung . ) Dem ledigen Metzger Anton
Drerler von hier wurde Kaufmann Karl Lang
von da als Rechtsbeistand beigegeben , ohne dessen
Mitwirkung die im L .R .S . 499 bezeichneten Rechts¬
geschäfte nicht gültig vorgenommen werden können ;
was hiemit zur öffentlichenKenntniß gebracht wird .

Rastatt , den 2. August 1851 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Hennin .

Druck der G. Br au « ' scheu Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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